Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung

Bibeltext: 
2. Timotheus 2,22

Einleitung:   Was macht derjenige, der „dummerweise“ in einem Wespennest 

gestochert hat? Um sich schlagen, mit allen Kräften sich wehren - aber da kommen immer mehr Wespen und werden immer wilder und stechen zu.
Da gibt es nur eines: fliehen – weit weg, an einen sicheren Ort.
Eigentlich gibt es nicht nur eines: Fliehen, sondern derjenige „sucht“ oder jagt zugleich nach einem sicheren Ort. Dahin, wo die Wespen ihm nichts mehr anhaben können.

Das heutige Predigtthema heißt:

Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung

Paulus schreibt an Timotheus in 2Tim 2,22:

„Fliehe die Begierden der Jugend! 

Jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit allen, die den Herrn anrufen aus reinem Herzen.“

Fliehe – 
bedeutet: sich radikal trennen von dem was Gott nicht gefällt. Es gilt all 

das loszulassen wo Gott kein Ja dazu hat.

Fliehe – 
darunter ist zu verstehen: nicht nur Abstand halten von dem was Gott 

nicht meint, sondern sich überhaupt nicht mehr auf solche Bereiche 

einlassen, das nicht dem Willen Gottes entspricht.

„Fliehe die Begierden der Jugend!“ Welche Begierden könnten dies z.B. sein?

Sind es diese Bereiche wie: Habsucht, Angeberei, Selbstsucht, Vergnügungssucht, Stolz und Hochmut, Sexualität total ausleben ohne nach den Ordnungen Gottes zu schauen?

Bedeutung und Anerkennung spielen eine große Rolle. Wo diese Bereiche nicht von Gottes Seite abgedeckt werden, versucht der Mensch oft auf falsche Art und Weise diese Bereiche zu bekommen.

Sind solche Begierden Ziele, die ohne Gott gemacht werden? Sind es Wege, die ohne Gott gelebt werden?

Geld, Reichtum hat oft einen sehr hohen Stellenwert im Leben eines Menschen. Die Bibel spricht klar über die Folgen, wenn dies an erster Stelle steht.

Paulus schreibt dem Timotheus über die Gefahren des Reichtums. Fliehe von der Geldgier, denn einige sind vom Glauben abgeirrt.

Siehe 1Tim 6,9-11: „Denn die reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Verstrickung und in viele törichte und schädliche Begierden, welche die Menschen versinken lassen in Verderben und Verdammnis.

Denn Geldgier ist eine Wurzel alles Übels; danach hat einige gelüstet, und sie sind vom Glauben abgeirrt und machen sich selbst viel Schmerzen.

Aber du Gottesmensch, fliehe das! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Frömmigkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut!“

Jage aber nach der Frömmigkeit. Was versteht der Mensch unter fromm? Meint er „brav“ leben? Oder versteht er darunter: „Fromm ist, was so ist, wie es sein soll“? Aber wie soll es sein?

Echte Frömmigkeit hat mit Gottesfurcht zu tun.

Fromm bedeutet: der Forderung Gottes entsprechend zu leben.

Gerecht, heilig, unsträflich, recht, redlich, treu, fest, standhaft – so zu leben, das meint fromm.

Die Frömmigkeit besteht im Tun des Willens Gottes.

Fromm zu leben heißt: das tun was vor Gott wohlgefällig ist. Siehe 1Tim 5,4.
Was bedeutet Gottesmensch?

Ein Gottesmensch (der Mensch Gottes) ist jemand, wo Gottes Wort volle Wirkung in seinem Leben zeigt. Siehe 2Tim 3,17. Vers 16 kommt zu voller Anwendung. „Denn alle Schrift, von Gott eingegeben ist nütze zur ...“

Gottes Wort möchte am Menschen so wirken wie ihn Gott haben will (vollkommen – vollständig, völlig abgedeckt was der Mensch zu einem Leben braucht, das Gott gefällt) und er zu jedem guten Werk voll ausgerüstet ist. Durch Gottes Wort wird der Mensch für Gott brauchbar. Gott kann ihn in seinen Dienst brauchen. Der Herr wirkt an ihm und durch ihn.

Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung

Es ist die Richtung, die Gott vor gibt und er zeigt dies in seinem Wort auf.

Wer flieht, kann nicht noch den „stechenden Wespenschwarm“ in seinen Rucksack packen und mit sich führen.

Genauso ist es unsinnig, an alten sündigen Bereichen festzuhalten, die Gott nicht gefallen! Diese müssen zurückgelassen werden. Von all dem was Gott nicht gefällt gilt es zu fliehen!

Wer der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden nachjagt, der kann die Denk- und Handlungsweisen, die Gott nicht gefallen, nicht weiter mit sich herumschleppen. 

Sie passen nicht zu der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden.

Der Gottesmensch kann nicht das eine noch behalten und das andere auch noch dazu haben wollen. Dies paßt absolut nicht zusammen. Denn:

Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung!

„Jage aber nach“

Hier haben wir das Wort „aber“. Was drückt dieses „aber“ aus?

„Aber“ bedeutet hier: Da gibt es etwas zu bedenken, das sehr wichtig ist. Nur fliehen genügt nicht. Es muss etwas Neues im Leben umgesetzt werden. Und genau dies gilt es zu bedenken. Darum dieses „aber“.

Bevor wir uns mit den einzelnen Bereichen beschäftigen, die es gilt nachzujagen, noch folgende Gedanken:

Wer „fliehe und jage aber nach“ in seinem Leben ernst nimmt, der kann nicht mehr derselbe sein. Dies hat totale positive Auswirkungen in seinem Leben. Welch positive Veränderung geschieht hier! Derjenige wird von Gott gesegnet und er wird für andere zum Segen. 

Ein Segen für andere zu sein, bedeutet auch ein Vorbild zu sein.

Dazu lesen wir Paulus an Timotheus in 1Tim 4,12: „Niemand verachte dich wegen deiner Jugend; du aber sei ein Vorbild im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Glauben, in der Reinheit.“

Und nun zu den einzelnen Bereichen, die es nachzujagen gilt:

1. Jage aber nach der Gerechtigkeit

Bei der Gerechtigkeit geht es um Wahrheitsfindung. Die Wahrheit ist zu finden im Wort Gottes.

Z.B.: Welche Gerechtigkeit taugt vor Gott? 

Die eigene „Gerechtigkeit“ reicht bei Gott nicht aus. Wo Gott diesen Bereich vom Wort Gottes aus beleuchtet, sieht der Mensch seine Unzulänglichkeit. Mit andern Worten: die eigene „Gerechtigkeit“ hat keinen Bestand vor Gott. Gott hat einen andern Maßstab als der Mensch. Christus muß für einem persönlich zur Gerechtigkeit werden und nur diese Gerechtigkeit gilt vor Gott. Christus, der Gerechte starb für uns Ungerechte.

Bei einer klaren Bekehrung und Wiedergeburt erlebt der Mensch: durch Jesus Christus „gerecht gemacht“. 

Nun gilt es der Gerechtigkeit nachzujagen.

Gott ist in seiner Eigenschaft gerecht. Weil ER gerecht ist gelten seine Maßstäbe was richtig und was falsch ist.

Gott will uns sogar in der Gerechtigkeit erziehen. Nach zu lesen in 2Tim 3,16: „Denn alle Schrift, von Gott eingegeben ist nütze ... zur Erziehung in der Gerechtigkeit.“

Was ist darunter zu verstehen: Gott will uns in der Gerechtigkeit erziehen?
Es bedeutet:

· immer so zu handeln, wie es in Gottes Augen richtig ist.

· immer darauf einzugehen, was Gott zu diesem und jenem Bereich des Lebens meint.

Beispiele:



· Nicht mehr Lügen, sondern die Wahrheit reden. Siehe Eph 4,25.

· „Vergeltet niemand Böses mit Bösem. Seid auf Gutes bedacht gegenüber jedermann.“ Röm 12,17. (Siehe auch 1Thess 5,15. „Sehet zu, dass keiner dem andern Böses mit Bösem vergelte, sondern jagt allezeit dem Guten nach ...“)

· Rächt euch nicht selbst, meine Lieben, sondern gebt Raum dem Zorn Gottes; ...“ Röm 12,19.

· „Vielmehr, wenn deinen Feind hungert, gib ihm zu essen; dürstet ihn, gib ihm zu trinken ...“ Röm 12,20.

· „Segnet, die euch verfolgen; segnet, und fluchet nicht.“ Röm 12,14.

Gott will uns in der Gerechtigkeit erziehen. Es gibt auch die Frucht der Gerechtigkeit. Siehe Philipper 1,11: „… erfüllt mit Frucht der Gerechtigkeit …“ Was ist Frucht der Gerechtigkeit? Es sind die klaren Ergebnisse in der Erziehung der Gerechtigkeit.
Weiter lesen wir im 2Tim 2,22:

2. Jage aber nach dem Glauben 


Im Glauben spielt Jesus die zentrale Rolle. Siehe Hebr 12,2: „... und aufsehen zu Jesus, dem Anfänger und Vollender des Glaubens, ...“

Wenn es von Jesus heißt: „dem Anfänger und Vollender des Glaubens“, dann ist Jesus in allen Glaubensangelegenheiten zuständig.

Glauben heißt völlig Jesus zu vertrauen und sich IHM anvertrauen.

Beim Glauben muss immer nach dem Glaubensinhalt gefragt werden. Wo Jesus Christus beim Glaubensinhalt nicht vor kommt oder nur eine untergeordnete Rolle spielt – derjenige glaubt nicht richtig. Er glaubt nicht dem Wort Gottes gemäß.

Ein guter Diener Jesu Christi nährt sich mit den Worten des Glaubens und der guten Lehre. Nachzulesen in 1Tim 4,6: „...so wirst du ein guter Diener Jesu Christi sein, der sich nährt mit den Worten des Glaubens und der guten Lehre, der du nachgefolgt bist.“ Schlachter-Übersetzung.

Wer sich nährt mit den Worten des Glaubens (oder wie es in der Luther-Übersetzung heißt: auferzogen in den Worten des Glaubens und der guten Lehre ...) für den bedeutet es eine enorme Glaubensstärkung und wachsen im Glauben.

Nehmen wir das Zeugnis der Thessalonicher auch für uns zu Herzen?

2Thess 1,3: „Wir müssen Gott allezeit für euch danken, liebe Brüder, wie sich’s gebührt. Denn euer Glaube wächst sehr, ...“

In diesem neuen Leben aus Gott darf es in unserem Glaubensleben keinen Stillstand geben.

Wer zu Jesus Christus gefunden hat, der soll auch klar den Weg mit Jesus gehen. Für den Nachfolger Jesu heißt auch die Aufforderung: „seid fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid.“
Dieser Glaube muß gelehrt werden. Und in reicher Dankbarkeit soll diese Belehrung des Glaubens angenommen werden.

Nach zu lesen in Kol 2,6-7: 

„Wie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in ihm und seid in ihm verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“

„Glauben“ bedeutet auch: ständige Abhängigkeit vom Herrn. Es gilt in all den Glaubensschritten unseres Lebens, Jesus die Führung überlassen.

Und vergessen wir nicht: „Aber ohne Glauben ist’s unmöglich, Gott zu gefallen; denn wer zu Gott kommen will, der muss glauben, dass er ist und dass er denen, die ihn suchen, ihren Lohn gibt.“ Hebr 11,6.

Hier gilt nicht: „Hauptsache man hat einen Glauben“, sondern der biblische Glaube ist gefragt. Und wer Gott ist – sein Wesen und seine Eigenschaften sagt uns Gottes Wort klar und deutlich. Aber auch Gottes Vorhaben mit den Menschen darf der Mensch im Wort Gottes erfahren.

Vertiefen wir uns weiter mit 2Tim 2,22:

3. Jage aber nach der Liebe

Die Liebe zu Jesus und die Liebe zum Nächsten sollte von Tag zu Tag größer werden. Liebe hat mit Gemeinschaft zu tun. Und diese Gemeinschaft muss gepflegt werden. Wie soll dies geschehen? 

Viel Zeit in der Stille mit dem Herrn verbringen – Gottes Wort und Gebet.

Bei einem treuen Nachfolger Jesu kann es nicht anders sein, als dass diese Liebe sichtbar wird. 

Diese tiefe Liebe zum Herrn hat Auswirkung im Alltag. Menschen, mit denen wir zusammen leben, mit denen wir zusammen arbeiten, sollen sehen wem wir gehören und wen wir lieben.

Es ist offensichtlich, dass die Liebe, von der in Galater 5,22 die Rede ist, ein Werk des Heiligen Geistes sein muß; kein Mensch kann von sich aus so lieben. Vgl. Röm 5,5: „... die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“ 

Ihrem Wesen nach ist sie der Wunsch, Gott zu gehorchen, ihm zu gefallen, zu tun, was nach seinem Willen das Beste für andere ist.

Der Liebe nachjagen bedeutet: all den Aufforderungen Jesu in diesem Anliegen nach zu kommen.

Wenn Jesus in Joh 15,17 sagt: „Das gebiete ich euch, dass ihr euch untereinander liebt.“ – so werden wir aufgefordert uns in Bewegung zu setzen und den andern zu lieben.
Nach Joh 15,12 ist „einander zu lieben“ ein Gebot Jesu.

„Das ist mein Gebot, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe.“

Zuletzt betrachten wir:

4. Jage aber nach dem Frieden



„... Jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden ...“ Siehe 2. Tim 2,22

Psalm 34,15: „Laß ab vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.

Auch dieser Vers hat mit „fliehe und jage aber nach“ zu tun.

Dort wo Gottes Bedingungen z.B.: „haltet Frieden“, umgesetzt wird, da geht der Mensch nicht leer aus, sondern Gott steht zu ihm.

2Kor 13,11: „... haltet Frieden ... so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.“

Oft wollen Menschen, dass Gott ihren Weg absegnet, ohne auf Gottes Bedingungen einzugehen.

Wer für den Frieden eintritt, wie Gott es meint, der wird gesegnet. Spr 12,20 „... die zum Frieden raten, haben Freude.“

Römer 12,18: „Ist’s möglich, soviel an euch liegt, so habt mit allen Menschen Frieden.“

Der Friede muß umgesetzt werden – aber nicht auf Kosten fauler Kompromisse.

Betrachten wir miteinander Römer 14,17-19: 

„Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern

Gerechtigkeit und Frieden und Freude in dem Heiligen Geist.

Wer darin Christus dient, der ist Gott wohlgefällig und bei den Menschen geachtet.

Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und zur Erbauung untereinander.“

Im Reich Gottes kommen Gerechtigkeit, Frieden und Freude vor. 

Wer darin Christus dient ... bedeutet, dass diese Bereiche umgesetzt werden.

Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient ... bedeutet, dass es um einen Frieden geht, der in die Tat umgesetzt wird.

Kol 3,15: „Und der Friede Christi, ... regiere in eurem Herzen; und seid dankbar.“

Ich muss es zulassen, dass der Friede Gottes mein Herz regieren kann.

„Jage aber nach“ – es gilt all diese Bereiche, die wir betrachtet haben, nicht nur alleine, sondern zusammen mit solchen, die Jesus aus reinem Herzen nachfolgen, umzusetzen. Siehe 2Tim2,22: „...mit allen, die den Herrn anrufen aus reinem Herzen“

Zusammenfassung: 

Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung

Es ist die Richtung, die Gott vor gibt und er zeigt dies in seinem Wort auf.

1. Jage aber nach der Gerechtigkeit

Was ist darunter zu verstehen: Gott will uns in der Gerechtigkeit erziehen?
Es bedeutet:

· immer so zu handeln, wie es in Gottes Augen richtig ist.

· immer darauf einzugehen, was Gott zu diesem und jenem Bereich des Lebens meint.

2. Jage aber nach dem Glauben

Wenn es von Jesus heißt: „dem Anfänger und Vollender des Glaubens“, dann ist Jesus in allen Glaubensangelegenheiten zuständig.

Glauben heißt völlig Jesus zu vertrauen und sich IHM anvertrauen.

Beim Glauben muss immer nach dem Glaubensinhalt gefragt werden. Wo Jesus Christus beim Glaubensinhalt nicht vor kommt oder nur eine untergeordnete Rolle spielt – derjenige glaubt nicht richtig.

Wer sich nährt mit den Worten des Glaubens für den bedeutet es eine enorme Glaubensstärkung und wachsen im Glauben.

3. Jage aber nach der Liebe

Die Liebe zu Jesus und die Liebe zum Nächsten sollte von Tag zu Tag größer werden. Liebe hat mit Gemeinschaft zu tun. Und diese Gemeinschaft muss gepflegt werden.

Diese tiefe Liebe zum Herrn hat Auswirkung im Alltag. Menschen, mit denen wir zusammen leben, mit denen wir zusammen arbeiten, sollen sehen wem wir gehören und wen wir lieben.

4. Jage aber nach dem Frieden

Dort wo Gottes Bedingungen z.B.: „haltet Frieden“, umgesetzt wird, da geht der Mensch nicht leer aus, sondern Gott steht zu ihm.

2Kor 13,11: „... haltet Frieden ... so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.“

Oft wollen Menschen, dass Gott ihren Weg absegnet, ohne auf Gottes Bedingungen einzugehen.

Kol 3,15: „Und der Friede Christi, ... regiere in eurem Herzen; und seid dankbar.“

Ich muss es zulassen, dass der Friede Gottes mein Herz regieren kann.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Der Gottesmensch kann nicht das eine noch behalten und das andere auch noch dazu haben wollen. Dies paßt absolut nicht zusammen. Denn:

Bei „fliehe und jage aber nach“ gibt es nur eine Richtung!

Wer „fliehe und jage aber nach“ in seinem Leben ernst nimmt, der kann nicht mehr derselbe sein. Dies hat totale positive Auswirkungen in seinem Leben. Derjenige wird von Gott gesegnet und er wird für andere zum Segen. 
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